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öul. Llsuser, Dentist,
WlMN . Neuenbürg . WW

^nkertigung sämtlicher Arbeiten suk llem Oebiete
ller neuesten krtsbrungen , von einksciister bis
keinster ^ uskübrung bei massigster kerecknung.
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Vertretung unll bilellerlage:

vvelebo cker Kunckscbaff unsere
Ai Artikel : allerkeinste , buttor-

gloieke VlargLkiae, gebrannten
^ üntsee . 0ek8v«L kxtrakt , 8ebin-
b Krll- Lrd8- Nus8l . ketten Mr - -

; garliie -IiL^ , vvebentliobkriscb , j
^von 1 Planck an , ins Daus!
bringen gegen gute» Ver«Iie«i8t. !
Ls kann aucb als Xeben - !
desebäktigung von pensionier - >

Wer gut kaufenu. verkaufen will
wende sich an

H . Ho11s » 7xrsAsr,  Lirkenielä.
Die Auskunft ist kostenlos.

Habe einige schöne Wohnhäuser sowie Grundstücke im
Auftrag zu verkaufen und sind die Bedingungen sehr günstig.

L . Hvllvnivsxvr , Hirlrvirkelck.

Qsrcürisn
, ^ Kirrgang färntkicher Weuheilen.

« - ' din-n. Paar««n ^ 4.- di- »4 .-
jStückware, breit, pr. Meter —.48 dis 3.so
Scheibengardinen. pr. Meter —.IS bis ^ 1.3S

!Alovernets U. Mull zur Selbstanfertigung in reicher Auswahl.

^rboitern oller lloren Lrauon
besorgt rvorllen.

Mokr L Oo., 6 . m . b. tt .,
Lltoua - Ottensen.
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(4mir neu renoviert!
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>̂ 6in - u . bisl -studs.

Nittagstiseß voll 70  L äv,
in unil ausser Ldonnsment.

keitztzsltige
stätzWürz- uuS Ädenaksrte.

a » iisllss voppetdisr.

2u regem kesuck lallet böklickst ein
Lnril TeleDiionchS « .

erreugt , llünn sukgetrsgen , tiei-
sckvarren , nickt adkärbenllen
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nickt stell.
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KlLiviSt ^-  i ^ inct VioIinspiSl  I
nur  nach llem Qekör unll ohne  blotenkenntnisse!
Vkrklüweiill viukaob ! 8okort  spielen 8ie sümtliokv  kiellei,
Itinre , iViärscke etc. etc., llie 8ie singen oller pkeiken können,
mit voller , karmoniscker Legleiiung suk llem Klavier , Harmonium
oller (Zeige ebne vorherige Uoteukeontiiissv ! Uirikackste unll
billigste L^steme ller Oegenvvart. Kein sinnloses / tbspieien von
Kasten-Kartons oller sehnlichem . Olänrenlls Anerkennungen.
Dockinteresssnie ^ ulklärung an jellermann gratis unll
krsnko llurck

l^ ani <s , IVlusikvsrlLA , Verlin 8 . 89.
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Lrsrer Naupteevkinn

Lveiter ttLupteevinn

Krist-Kises, stortiereii, Feiiikn-Gardinen.
Ŝtores , Rouleaux , ein- und zweiteilig, auch am Stück, in

, modernen Farben.
; Ferner ein Posten

ammer -Geppiche
in Tapestri , Belvet , Axminster.

!Größe 138/200 Mk. 12 .- , 15 .- , 20 .- , 25 .- ,
'Größe 175/240 Mk. 20 .- , 25 .- , 30 .- 35 .- , 40 .- ,
Größe 200/300 Mk. 28 .- , 32 .- , 40 .- , 50 .- , 60 .- ,

80 .- .
Hierunter ea. 10 Stück 2S °/o  unter regulärem Wert,

weil ausrangierte Muster ohne Fehler.
Bettvorlage », per Stück 1.— bis ^ 12.—.
Tischdecke« in jeder Art, in nur aparten Neuheiten von

./L 2 .— bis 3 « .— .

Linoleum,  Wachstuche , Läuferstoffe in Wolle
und Coeos.

kdil . 8 o8ck , Viläbaä
- V«1«L« iL SS . -

Ver Läuker oller leilksber
sucht, wird mit solchen in wenigen Tagen in Verbindung

gebracht durch

M . Mller , Larlsrude , Kaibkrstr . 167 , lei . 3331.
Intensive Bearbeitung jeder einzelnen Sache. Kapitalisten

von -̂ 5000 —500000 .— mehrere Tausend vorgemerkt. Rück¬
sprache kostenlos.

5/O
2940  Oevinne

^äoll lllsiki-, ksütliiiW, lei .883
Spezial . Geschäft für
An - und Verkauf von

üos - una StzioMera.

Reitzrenge !
bester Qualität , in schöner Aus - ,
Wahl zu haben in der

C. Meeh' schen Buchdruckerei.
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NI .ose20 ^ k.
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4»
4-

^ 8ptzLin1itü1 : Oolllplomben , Krücken, Regulierungen , A
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Lrnsl lloekberger

StuttZÄnt valvsrstr . 33
besorgt

von Ltsstspspieren , Odlisstionen,
»». V VI -LL» « ! pkgncibrieken, Aktien etc.

tkeken u. Kielern. — Vermittlung von Lank -Lreckiteu.
in Versiciierungssngelegenlreiten.

MM" Loulsnte ksekgemssse Leciienung unck Lerstung . "WW
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F/n̂ sc/rs//e^ e/tuna.
probi —lob ^.

/ „/isben in cke/iiVie<ier'is-en«ck/.cker

Henkels Lleick

ist eine garantiert
Futtcrwürze , welche jedes
Futter , auch minderwertiges
schmackhaftund bekömmlich
macht. Hebt die Fretzlust,
steigert Milch- u. Eierertrag.
Man verlange stets „Zwera.
Marke" und hii,e sich vor
Fälschungen. Echt nur i«
Packungenm. nebenstehender

Schutzmarke.

^Uo/kstä'nckiF kostenlos, Wenn Zs
M (tz« n Fatee <?n/o/F, c>c/en nun

FSNINFLA!o/rlen-<§NLpn--.:c ^
M enrie/i Wi>ck.

Aaeiatisn Alo/irsncl/aL ^lL W
<§^ /r>r cL ^ stte ^ >

Anstatt ^Aaclen î.

Junger Mann,
nicht unter 18 Jahren , kann
E LdauLltzurG
werden.

Dürkopp-Garage. Offeuburg.

8UW !W !W
LtticketMJteMliB

cierso CcvUieit gsvsntisvt cimssc

Zu Fabrikpreisen zu haben in Neuenbürg bei Pfannkuch u. Co
G. m. b. H., Ad als Lustnau er , Kaufmann ; in Birkenfeld bei
Pfannkuch u. Co. G. m. b. H.; in Calmbach bei Pfannkuch u. Co
G. m. b. H. ; in Wtldbad bei Pfannkuch u Co. G. m. d. H.

Hermann Erd mann,  Drogen . ''

§iik .viaMüsüMij

Ato/e/s una
Ke^ auT-a/ro/re/r

we/c/ls öer r/r̂enÊ oQ̂/rs/'c/en
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pskenksmllick gesctiükrk

LenrinZenwiLsr . !
koköl ^ spktslin,ßLtL̂esirjs.liegend. §

sslksifstn -bsre -
örenniiolrs2gen,i
Skeinbs 'Lcliei ', l

vkescklIokomobilen.s
LapI ^ selbie piokôtzbni, öacknang.

von ^nskn-gssfp

Maladorstern
beste äckivvelLsWllD^
föän 5tru mpf« ^ Locker »,,

nictit sinlHufenckHnickt kiirtzncl. ä
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^5t?k'nvvo!l2p>kinLt'8i' Eltons-ÜLbk'ekîelä

Kporl-
wage«

Leiterwage»,
Rohrmöbel,

Klumenlische,
sowie alle Sorten Korbwart«

in großer Auswahl empfiehlt billigst

6kr . Söwmelrstll , rkorrksim.
Waisenhausplatz 3.

Rsparntarvir in Kinderwagen re. werden solid und
billig ausgeführt.

In der kleinste« Küche wie im feinsten Hanshalt verwendet
man jetzt Knorr - Suppenwürfe l . Hervorragender
Geschmack nnd große Ausgiebigkeit bahne« ihnen den Weg!

48 Sorten , wie; Spargel , Blumenkohl, Königin, Weibertreu. 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
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Das Kren; von Seken.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.

Von Franz Wichmann.
18j (Nachdruck verboten.)

In starrem Staunen blickte Nazi auf den reue-
zerknirschten Beter. Er hatte die Stimme erkannt. War
es denn möglich, Michael Hinteregger, der Wundarzt,
der beste, selbstloseste Mensch, der Freund aller Armen
und Bedrängten, zieh sich einer schweren Schuld, die
unverständlich aus seinen dunklen Worten heransklang!
Konnte ein Frevel das Gewissen dieses sonst so Reinen
belasten?

Nazl schwankte, ob er sich nicht bemerkbar machen
solle. Es erschien ihm wie ein Unrecht, sich so, als un¬
freiwilliger Lauscher in das Geheimnis eines anderen
zu drängen. Schon wollte er den Namen des Arztes
nennen, da brach jener aufs neue in wildes, herz¬
bewegendes Jammern aus: „Damals, als mir das
Bewnßlseiu meiner Thai, der Zweifel an mir selber
kani, Hab' tch zu dir gefleht, mein Gott: erfülle ihr
Herz mit Haß, daß sie mich meide, mich verachte—du
aber hast die alte Liebe von neuem in ihrer Brust er¬
weckt—und ich, der sie fliehen muß, anäle sie zu Tode.
Ich kann sie nicht leiden sehen und darf doch nie mehr
den Wunsch zn ihr erheben, ohne mich selbst zn richten.
Seit er ausgelitten, verfolgt mich ein Fluch. Du hast
deine Gnade von mir gewendet und alle, die Rettung
und Hilfe von mir erwarten, sterben unter meinen
Händen. Mach' ein Ende, o Herr, oder gieb mir ein
Zeichen, daß ich reckt that, daß er nach deinem Ratschluß
verloren war! Einen zn Tvde Verwundeten gieb in
meine Hände, einen, den alle onsgabcn, den Elendesten
nnd Schlechtesten, wenn du willst, einen Schächer nnd
Verräicr. ick will ihn pflegen nnd lieben, wie du deine
Feinde! Tn aber wirke eni Wunder nnd laß mich ihn
retten, dann weiß ich, daß mir verziehen ist, daß der

Fluch von mir genommen wurde und daß ich noch
leben darf. Erhöre mich, mein Gott, erhöre—"

Er brach plötzlich ab und wendete sich um: erschrocken
richteten sich seine Augen nach dem Eingang der Kapelle.

Nazl hatte es widerstrebt, noch länger den rätsel¬
haften Selbstanklagen des Reuigen zu lauschen, un¬
bemerkt wollte er sich entfernen, aber in der jetzt
hereingebrochenen nächtlichen Dunkelheit strauchelte er
an der Schwelle und konnte seine Anwesenheit nicht
mehr verheimlichen.

„Erschreckt nicht, Doktor, ich bin's, der Pontiseser",
sagte er und trat, als sei er eben erst gekommen, tiefer
in das Innere des Kirchleins.

Der Wundarzt erhob sich enttäuscht. Das Geräusch
vernehmend, hatte er einen Augenblick gewähnt, Gott
habe sein Gebet erhört und ihm, Hilfe heischend, den
wunden, todkranken Mann gesendet, um den er gefleht;— nun aber stand ein m gesunder Jugendfrische
Blühender vor ihm. Und nicht ahnend, daß er belauscht
war, faßte er sich schnell und sagte mit erzwungener
Ruhe: „Grüß Euch Gott, Ihr seid spät um die Wege."

„Wie Ihr , Doktor."
„Mich fordert mein Berus, der mir niemals Ruhe

gönnt. Droben auf dem Kreuzhof liegt ein Schwer¬
kranker, zu dem sie mich gerufen haben. Ich wollte zu
Gott um seine Rettung beten."

Nazl zweifelte nach dem, was er gehört, an der
Wahrheit des Gesagten. „So habt Ihr Euch in
Nacht und Nebel verirrt wie ich. Denn Ihr seid nicht
auf dem geraden Weg zum Krenzhofbanern."

„Ich habe einen weiten Umweg über die Höhen
machen müssen", erwiderte Hinteregger, der des anderen
Mißtrauen nickt bemerkte; denn drunten in der Schlucht
bat das Wildwasser den Steg fortgerissen und kein
Mensch kann über den Back."

„All' ihr Heiligen!" rief Nazl in tödlichem Schrecken,
was sagt Ihr , der Thalweg nach Klausen wäre unpassier¬
bar? Und ich muß ans dem kürzesten Pfade hinab."

„Unmöglich, Ihr müßt auf den Berg zurück."
„Jesus Maria", stöhnte der Bursche, „jetzt ist's

gefehlt, ich kann nimmer zur rechten Stunde kommen,tch" — erschrocken hielt er inue. Durfte er dem Doktor
das Geheimnis seines nächtlichen Ganges vertrauen?
Nein, Hintereager war ja ein Gegner des gevlanten
Aufstandes und durfte die Wahrheit nicht erfahren.

Zum Glück hatte der Wundarzt seine hastig heraus¬
gestoßenen Worte nicht verstanden. „Woher kommt Ihr
denn?" fragte er teilnehmend.

»Vom Latzfonser Kreuz; Hab' einen Bittgang gethan",
rief Nazl aus.

„So rat' ich Euch, kehrt um und bleibt zur Nacht in
Latzfons."

Um keinen Verdacht zu erwecken und so rasch wie
möglich weiter zu kommen, ging Nazl scheinbar auf den
Rat ein. „Ihr habt recht, Doktor, es ist nicht gut, in
solcher Nacht umher zu irren, ich werd' Euch folgen.

Er wandte sich dem Ausgang zu.
Auch der Wundarzt verließ mit ihm die Kapelltz

Draußen aber blieb er stehen. „Es thut mir leid, daß
ich Euch nicht begleiten kann, denn mein Weg führt
zur Linken. Geht mit Gott!

Nazl atmete auf. „Behüt' Gott auch Euch! Die
Begegnung von vorhin fiel ihm ein. Sollten die
dunklen Rätsel, die er aus Hintereggers Munde, ver¬
nommen, mit dem nächtlichen Umherschleichen Kaspars
zu thun haben? Was auch sein Gewissen belasten
mochte, er wollte den einsamen Mann nicht nngewarnt
lassen.

„Ans ein Wort noch, Doktor", hielt er ihn zurück.
„Der Wildmoscr ist um den Weg. Scheu und ve^
legen ist er mir ansgewichen. Um zu wildernm solchem
Wetter, wird er die Büchse nicht mitgenommen haben.
Ich weiß nicht, wem er's vermeint, aber Gutes.stW
er nicht im Schilde. Seid auf Eurer Hut!" V" -.



RunSschau.
Ueber den  Wehrbeitrag der Banken und

großen  Handelsgesellschaften glaubt die „Deutsche
Volkswirtschaftliche Korrespondenz " vom 15 . Mai
folgende Angaben machen zu können : Es zahlen
die Deutsche Bank 1600 400 Mk ., Disconto -Gesell-
fchaft 1400 000 Mk .. Dresdener Bank 900 000 Mk .,
Darmstädter Bank 460 000 Mk ., Schaaffhausenscher
Bankverein 500 000 Mk .. A . E .-G . 1 500 000 Mk ..
Hamburg -Amerikalinie 380 000 Mk . — Der Regier¬
ungsbezirk Bromberg , der 15 Kreise umfaßt , bringt
3 897 520 Mk . Wehrbeitrag auf , davon der Stadt¬
kreis Bromberg allein 729 049 Mk . — Der „Tägl.
Rundsch ." zufolge ist nach den bisherigen Schätzungen
auf Grund der Ergebnisse der Veranlagung mit einer
Gesamtwehrbeitragseinnahme  in Höhe von
1200 Millionen Mark  zu rechnen . Es liegen ^
schon mehrere einzelstaatiiche Gesamlberechnungen
vor. darunter die ausschlaggebende preußische . Eine
Kürzung der dritten Rate stehe nicht in Aussicht.

Mannheim,  20 . Mai . Der hiesigen Kriminal¬
polizei gelang es gestern abend , einen Betrüger in
der Person des Bankbeamten Hermann  aus Iser¬
lohn in einem hiesigen Hotel zu verhaften.
Hermann war früher an der Dortmunder Bank
beschäftigt und hatte dort etwa 30 000 Mk . unter¬
schlagen. Er floh nach Köln und kam von dort
hierher . Seine Verhaftung erfolgte auf eine Mit¬
teilung der Kölner Polizeibeihörde . Er hatte nur
noch 6 Mk . in seinem Besitz.

Aus dem Murgtal,  19 . Mai . Aus dem
bad . Murgtal sind vor einiger Zeit eine Anzahl Leute
nach Argentinien ausgewandert,  die , nach ihren
Heimberichten zu urteilen , mit ihrer neuen Lage
recht zufrieden sind. Sie fanden hauptsächlich die
Unterstützung der bereits dort wohnenden Deutschen.
Es zeigt auch dieser Fall , daß es für jedermann,
der auswandert , unerläßlich ist , sein Vorhaben mit
genauer Angabe seiner Verhältnisse und seiner
Wünsche dem Auswärtigen Amte in Berlin mitzu¬
teilen , sich ferner mit dem deutschen Konsul des
Ortes , den man aufsuchen will , vorher ins Benehmen
zu setzen. Dadurch wird man vor mancher Ent¬
täuschung bewahrt , die gerade den Deutschen oft
beschert ist. Die ausgewanderten Murgtäler sind
auch darin gut beraten , daß sie ihr « Verbindungen
mit den Landsleuten der Heimat aufrecht erhalten.

Bühl (Baden ) , 18 . Mai . In der Umgebung
von Bühl , dem größten Anbaugebiet Süddeutschlands,
ist dieses Jahr eine reiche Erdbeerernte  zu
erwarten . Der Ernteanfall wird auf ca. 10 000 Ztr.
veranschlagt . Die reichlichen Niederschläge der letzten
Zeit haben die Entwicklung der meist aus der Sorte
»Laxions Noble " bestehenden Kulturen sehr befördert,
die Früchte beginnen in den südlichen Lagen sich
bereus zu färben . Dank der günstigen klimatischen
Vorbedingungen kommen die hiesigen Erdbeeren
gegenüber anderen Gegenden Deutschlands etwa
6— 10 Tage früher zur Reife , so daß . wenn die
ersehnte warme Witterung eintritt , die Ernte ihren
Anfang nimmt . Durch Errichtung eines täglich
Nachmittags 4 Uhr statlfindenden Erdbeermarktes

in Bühl ist auswärtigen Käufern Gelegenheit geboten , >
den Bedarf zu decken. Die Früchte kommen in
5— 6 Pfund fassenden Spankörbchen mit Henkel , in
welche die Früchte gleich auf den Erdbeerfeldern
gepflückt werden , zum Verkauf.

Aus Wien  wird telegraphiert : Der bekannte
Wiener Komponist Thomas Koschat  ist 69 Jahre
alt nach längerer Krankheit gestorben.  Er trat im
Jahre 1867 in den Verband der Wiener Hofoper
ein . wo er auch kleinere Baßpartien sang . 1877
wurde er Domkapellensänger und vier Jahre später
Hofkapellensänger . Koschat, der durch feine anmutigen
Lieder , von denen sein „Verlassen , verlassen bin i"
eines der bekanntesten ist , und durch Walzeridylle
und klein« Singspiele ungemein volkstümlich wurde,
feierte auch als Leiter des Koschatquartetts in seiner
Heimat und im Auslande große Triumphe . Kaiser
Franz Josef , Kaiser Wilhelm I . und unser jetziger
Kaiser haben Koschat mehrfach ausgezeichnet.

Der Pariser „New - Mark Herald " erhielt von
dem Kapiiän des „Vaterland"  ein Telegramm,
in welchem dieser dem amerikanischen Dampfer
„Miami " den Dank dafür ausspricht , daß ihn
derselbe in der Montag Nacht drahtlos vor Eis¬
bergen gewarnt  habe . Der „Vaterland " habe
infolgedessen unverzüglich einen 30 Meilen südlicheren
Kurs genommen . ^ Darüber wird gemeldet , daß die
Warnung des Dampfers „Miami " gerade während
eines Festes an Bord eintraf . Nur wenige Fahrgäste
bemerklen die angestrengte Tätigkeit , die diese Nach¬
richt auf der Kommandobrücke des Schiffes hervor¬
rief . Kapitän Rufer  verweilte die ganze Nacht auf
der Brücke . Alle Vorsichtsmaßnahmen waren ge¬
troffen worden , die Scheinwerfer eingeschaltet . Einer
der Konstrukteure des Schiffes „Vaterland " . Dr.
Sorester,  äußerte , daß ein Zusammenstoß mit
einem Eisberg , wie er seinerzeit die „Titanic " be¬
troffen habe , den „Vaterland " nicht in gleichem
Maße beschädigen könnte . — Gestern vormittag 10
traf , wie durch ein Telegramm gemeldet wird , der

! „Vaterland " im New - Aorker Hafen  ein . Eine
! ungeheure Menschenmenge belagerte die Kais , um
^ der Ankunft beizuwohnen . Das deutsche Riesenschiff
! wurde von der Bevölkerung mit enthusiastischem
^ Jubel begrüßt . Die im Hafen liegenden Schiffe

ließen zum Gruß ihre Sirenen ertönen.
Ein sehr umfangreicher Waldbrand  vernichtete

die Forsten von Kitamis auf der Insel Hokkaido.
Die Gewalt der Flammen konnte im Laufe des
Tages nicht gebrochen werden , da der Holzbestand
infolge der großen Dürre sehr trocken ist. Die
ganze Bevölkerung beteiligt sich an den Löscharbeiten.
13 Personen  sollen dabei verbrannt  sein.

Russische Bestechlichkeit und Unehelichkeit.
Die russische Regierung hat es in den letzten

Jahren verstanden , durch allerhand Erklärungen und
durch geschickte Bedienung der Presse die Meinung
zu erzeugen , als sei der russische Verwaltungssumpf
im schönsten Auslrocknen begriffen . Dem ist aber,
wie man jetzt wieder einmal feststellen muß , nicht so.
Die Unzuoerläffigkeil des russischen Beamtenstandes,
die Neigung zur Bestechlichkeit und Unehrlichkeit

sind heute genau noch so weit verbreitet im russischen
Reiche und eingefressen ins russische Mark , wie vor
8 oder 9 Jahren , als es noch keine Staatsgrund¬
gesetze und keine Parlamentskontrolle gab . Gleich¬
zeitig mit dem peinlichen Nachspiel zu dem Permer
Prozeß werden jetzt noch ähnliche Dinge bekannt.
So der Schwindel mit der Amurbahn . Es geht
mit dieser Strecke ähnlich und noch schlimmer wie
beim Bau der sibirischen Bahn . Während des
Baubeginns der Amurbahn mußte bereits abweichend
vom ursprünglichen Plan die Richtung häufig gewechselt
werden , wodurch außerordentliche und kaum ver¬
ständliche Mehrausgaben entstanden . Die ersten
Lieferanten und Unternehmer , die in Rußland immer
das Fett abzuschöpfen pflegen , hatten ihre Verträge
mit einem Gewinn von Hunderttausenden weiter
verkauft , und die zweiten Unternehmer sahen sich
dadurch veranlaßt , ihre Kosten vermittels unmensch¬
licher Schmälerung der Arbeitslöhne herauszuschlagen.
Die Folge waren Arbeiterunruhen , Meutereien,
ausrückende Kosacken, Zusammenstöße , Krankheiten,
Hungersnot usw . Jetzt aber entdeckt man . daß die
ganze Richtung der Amurbahn verfehlt ist, und daß
schier unüberwindliche Schwierigkeiten das ganze
Unternehmen in Frage stellen . Gegen die Richtung
der Bahn waren schon während der parlamentarischen
Beratung in der Duma ernste Zweifel erhoben
worden , aber die Regierung wünschte größte Eile,
drückte den Plan mit allen Mitteln durch und ließ
den Bau mit größter Ueberhastung in Angriff nehmen.
Das Wegbauminifterium muß sich nun in aller
Oeffentlichkeit sagen lassen , daß es niemals einen
ausgearbeiteten Plan der Amurbahn besessen, sondern
auf gut Glück darauf los gebaut hätte . Und da
am Amur der Zar besonders weit ist . betragen die
Untrrschleife  beiläufig 40 Millionen  Rubel.
In russischen Regierungskreisen erträgt man diese
Enthüllung mit derselben glücklichen Sorglosigkeit,
mit der man gelegentlich die Aufdeckungen schwerer
Mißstände in dem angeblich so gehobenen und ver¬
besserten russischen Heere  hinnimmt . Der mit der
Kontrolle der Heeresintendantur beauftragte Senator

I Neidhard hat vor einiger Zeit einen Bericht ver¬
öffentlicht , wonach 80 °/o der neulich gelieferten
Soldatenstiefel bereits bei einmaligem Tragen reißen,
60 ° /o  beim ersten Regen vollständig durchnäßt sind.
In einzelnen Meldungen der Truppenteile heißt es:
„Innerhalb eines Tages waren die Schuhe zer¬
rissen " . . . . „Die Fußbegleitung blieb eine Woche
ganz , dann gingen die Soldaten barfuß , im besten
Falle mit zerfetzten Schuhen " . . . „Nach 3 Wochen
fielen die Absätze ab , nach 3 Tagen waren die
Spitzen weg ." Als Futter für die Militärmäntel
wird alles mögliche verwendet , bloß das vor¬
geschriebene Lammfell nicht. Das Tuch der Hosen,
Blusen , dann auch die Wäsche ist bereits nach 3
Wochen so dünn und durchsichtig , wie ein Spinn¬
gewebe . Der Senator kommt zum Schluffe : „Die
Intendanz in ihrer jetzigen Form revolutioniert und
demoralisiert die Armee mehr , als alle Schriften
der Radikalen zusammengenommen ." Wie im Heer,
so in der Flotte.  Als sich die Duma für das
sogenannte kleine Flottenprogramm entschied , das

Das Kren ; von Sederr.
Erzählung aus der Zeit der Tiroler Freiheitskämpfe.

Von Franz Wichmann.
19 ) (Nachdruck verboten .)

Ein leichtes Erschrecken prägte sich auf den offenen
ehrlichen Zügen des Arztes aus , doch schnell faßte er sich.

„Ich dank ' Euch , Nazi . Aber einem wehrlosen
Mann , der nur seiner Pflicht nachgeht , wird niemand
Böses sinnen . Wir stehen in Gottes Hand und unser
Schicksal geht seinen Weg auch ohne unser Zuthun.
Ich habe die Lebenden nie gefürchtet , nur die Toten ."

. Er brach erschreckt ab , als sei er im Begriff ge¬
wesen , zu viel zu sagen , und reichte , sich rasch zur Seite
wendend , Pontifeser zum Abschied die Hand.

Als im nächsten Augenblick der finstere Nebel seine
Gestalt verschlungen hatte , begann Nazi keuchend in
atemloser Hast die kaum verlassenen Höhen von neuem
hmanzukliminen . -

Der Wundarzt hatte nicht , wie Nazi vermutete , die
Unwahrheit gesprochen . Vorsichtig setzte er seinen Weg
nach dem Kreuzhofe fort , um dem schwerkranken Bauern
selbst das versprochene Linderungsmittel zu bringen.
Ach, auch hier war nur wenig Hoffnung vorhanden,
daß er das schwache, verzagende Leben dem grimmigen
Tode entreißen würde . Doch noch an anderes mußte
er denken . Nazls Mitteilung hatte ihm seine letzte Be¬
gegnung mit dem Wildmoser -Kaspar und die Drohung
des Burschen wieder ins Gedächtnis gerufen . Sollte
der Rachsüchtige von seinem späten Gange Kenntnis
erhalten haben und ihm nachgeschlichen sein , um ihn zu
uberfallen ? Trieb nicht das Schicksal grausamen Hohn
Mit ihm , daß die Eifersucht da ihn verfolgen mußte,
wo er selbst nicht lieben durfte ? Und wenn er wehrlos
das Opfer fremder Leidenschaft wurde , was erreichte
jener damit ? Josepha würde ihm doch über den Tod
hinaus treu bleiben ! O , daß auch alle seine Gedanken

immer wieder zu ihr zurückkehren mußten , und er wollte
ja vergessen , vergessen mit Gewalt und nur noch an
die schweren Pflichten seines Berufs denken ! So rasch
es die Dunkelheit gestattete , kletterte er auf dem schmalen,
steinigen Fußpfad der Höhe entgegen.

Ein leichter Wind setzte dort oben den Nebel in
wallende Bewegung und lichtete von Zeit zu Zeit die
dichten Schleier . Matt blinkte es über dem nächtlichen
Wanderer auf : es war die vergoldete Figur des Heilands,
die der Kreuzhofbauer dort oben einem Gelübde zufolge
hatte aufrichten lassen . Vom hohen braunen Stamme
sah der milde liebende Erlöser auf ihn nieder . Galt
seine Gnade auch ihm , dem Sünder , der sich selbst ver¬
dammen mußte?

Näher und näher kam er , schon wurden die längst
verwelkten Sträuße von Edelweiß und Enzian , die
fromme Hände dort aufgehängt , erkennbar . Aber was
war das ? Hatte man dort in einiger Entfernung ein
zweites Kruzifix errichtet ? Was konnte der hohe un¬
bewegliche Gegenstand , den er im Nebel nur undeutlich
verschwommen erblickte, anderes sein ? Betroffen blieb
er stehen . Plötzlich schoß ein erschreckender Gedanke durch
seinen Kopr . Das war kein frommes Gottesbild , ein
lebender Mensch mit irdischen finsteren Racheaedanken,
der Wildmoser war es , der ihn hier erwartete!

Blitzschnell wie der Verdacht kam auch seine Be¬
stätigung.

Der dunkle Körper gewann urplötzlich Leben , em
Arm streckte sich aus , ein Arm mit einer Büchse , deren
Mündung auf den Herankommenden gerichtet war.

Instinktiv suchte der wehrlos seinem Feinde Preis¬
gegebene hinter dem Stamm des Kreuzes , das er eben
erreicht , sich zu decken.

Da blitzte eS auch schon vor ihm auf und ein
greller Feuerschein zerreißt den grauen Nebel . Er hört
den geflügelten Tod die Luft durchsausen , im nächsten
Augenblick muß sich das Blei in seine Brust senken.

„Herr und Heiland , vergieb mir meine Schuld !"
flüsterte er noch und zugleich schlägt es schmetternd über

ihm ein , Holzsplitter fliegen in sein Gesicht und der
krachende Donner des Schusses trifft sein Ohr . — Er
ist unverletzt , aber ein gellender Schrei des Entsetzens
reißt sich aus seiner Brust:

„Jesus Maria , den Herrgott hat 's getroffen !"
Sein Schrecken ist so groß , daß er nicht sieht , wie

ans der qualmenden Wolke graugelben Pulverdampfes
der Mordschütze hervorstürzt und mit einem Sprunge an
seiner Seite steht . Der keuchende Atem des Wildmoser
erst reißt ihn aus seiner Erstarrung . Er will zum
Messer greisen , um sich gegen den neuen Angriff zu
verteidigen , da fällt sein Blick auf das wachsbleiche
Antlitz des Verbrechers , aus dem in fieberschauernder
Angst die Augen groß und stier hervorquellen . Die
rauchende Büchse entsinkt Kaspars Hand und fällt klirrend
auf den harten Fels . Die zitternden Kniee drohen ihm
zu brechen , wie ein Bild versteinerten Grausens steht
er da.

„Was sagt Ihr " , stammelt sein bebender Mund,
„den Herrgott Hab' ich getroffen ? "

Der Wundarzt erkennt , daß er von diesem Feinde
nichts mehr zu fürchten hat . „Dort — dort !" in seiner
Erregung bringt er nichts anderes über die Lippen und
nur sein Auge , seine Hand weisen auf das Entsetzliche.

Mitten in die Brust des Gottessohnes ist die
mörderische Kugel geschlagen und hat den goldenen
Leib in zwei Stücke auseinandergerissen , die zersplittert
und zerfetzt am Boden liegen.

Aber mehr noch als den Erlöser das rauchgeschwärzte
Blei , hat der furchtbare , ungeheure Frevel den Ver¬
brecher selbst zerschmettert . Am ganzen Leibe zitternd,
wirft er die Arme um den Kreuzesstamm . Die tief
geheimnisvolle Macht des frommen Glaubens , den schon
das Kind mit der Muttermilch eingesogen , den der
Frevler eine Weile vergessen , ist in seiner Seele über¬
gewaltig wieder erwacht . Kalte Schauer rinnen ihm
über den Leib , seine Zähne klappern im Fieberfrost
und heulend , vor Angst mit gerungenen Händen windet
er sich am Boden . (Fortsetzung folgt .)



etwa eine halbe Milliarde Rubel beansprucht , erschien
in einem Petersburger Morgenblatte ein Bildchen,
darstellend einen mit 3 Dumaführern bespannten
Troikaschlitten , auf dem unter militärischem Schutze
die halbe Milliarde liegt , während hungrige Wölfe:
Banken . Werften und Fabriken hinter der kostbaren
Last einherjagen . In der Tat , ganze Rudel solcher
„Wölfe " sind jetzt auf der Spur der halben Milliarde,
und es ist nicht ausgeschlossen , daß die neue russische
Flotte schon „geliefert " ist, ehe sie geliefert wird.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Mai . Durch den soeben ver¬

abschiedeten Etat 1914 erfährt das Württemb.
Kontingent  infolge Errichtung eines württemb.
Fußartillene -Bataillons nebst Bespannungsabteilung
eine Erhöhung seines Standes um 1 Stabsoffizier.
5 Hauptleute . 17 Oberleutnants und Leutnants.
2 Sanitätsoffiziere und 1 Veterinäroffizier , 2 Zahl¬
meister , 1 Waffenmeister . 111 Unteroffiziere . 551 Ge¬
meine und 138 Dienstpferde . Beim Zeug - und
Feuerwerkspersonal treten hinzu 1 Zeug - und I Feuer¬
werkshauptmann . 1 Zeug - und 1 Feuerwerksober-
leutnant oder Leutnant . 3 Oberfeuerwerker . 3 Zeug¬
feldwebel . 1 Feuerwerker , 1 Schirrmeister . Die Be¬
amtenstellen werden vermehrt um 1 Jntendanturrat
als Hilfsreferent im Kriegsministerium , 1 überzähligen
Jntendanturafsessor . 1 Jntendantursekretär , 1 Pro¬
viantamts - und 1 Garnisonsoerwaltungsinspektor und
3 Unterbeamte . Ferner werden umgewandelt die
Stelle eines Inspektors bei der Garnisonsverwaltung
Ulm in eine solche für einen Oberinspektor ; diejenige
desKartographendiäters beim Topographischen Bureau
des Kriegsministeriums in eine Kartographenstelle.

Finanzieller Wochenrückblick.  Die Fonds¬
börsen blieben in der vergangenen Woche im Zeichen
einer günstigeren Beurteilung der Konjunktur des
Eisenmarktes und behaupteten damit im großen
ganzen ihre Festigkeit , obwohl sich das Publikum an
der Spekulation noch recht wenig beteiligte , so daß
eine große Geschäftsstille herrschte . Die Nachrichten
über den guten Fortgang der Verhandlungen zur
Bildung von Verbänden mußten dazu herhalten , um
die optimistische Auffassung über die Lage des Eisen-
Marktes zu begründen . Die ungünstigen Nachrichten
aus Südamerika blieben ohne nennenswerten Einfluß.
Auch die Rede des Staatssekretärs des Auswärtigen
v. Jagow . der lediglich die Hoffnung aussprechen
konnte , daß sich unser Verhältnis zu Rußland wieder
bessern werde , vermochte die Festigkeit der Marktlage
nicht einzuschränken.

Stuttgart,  30 . Mai . Das Gesamtkol¬
legium der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft  hielt eine Sitzung , in der verschiedene
Beschlüsse zum Voranschlag gefaßt wurden . An
Stelle eines Landestierzuchtinspektors soll ein weiterer
(zweiter ) landwirtschaftlich technischer Berichterstatter
angestellt werden . Die Schaffung von drei weiteren
Winterschulen wurde vorgeschlagen . Zur Beteiligung
an der Jubiläums -Landesausstellung 1916 bezw.
zur Abhaltung des landwirtschaftlichen Hauptfestes
in erweitertem Umfange wurden die erforderlichen
Mittel eingestellt . Erhöht wurden die Forderungen
für das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen , Vogel¬
schutz. Anbau - und Unkrautbekämpfung usw ., sowie
für die Förderung des Obstbaus , des Weinbaus und
des Privatwaldbaus , sowie der Tierzucht . Vier
weitere Bereinigungsfeldmesser sollen angestellt und
die Stellen der etatsmäßigen Kulturaufseher um vier
vermehrt werden . Weiter sollen vier etatsmäßige
Stellen für Vermessungstechniker geschaffen werden.
Die Forderungen für die Reblausbekämpfung und
Rebenveredelung , sowie der Aufwand für die staat¬
lichen Weinkonirollen wurden gutgeheißen.

Stuttgart.  30 . Mai . Das erste Stuttgarter
Hotel , das altbekannte und berühmte Hotel Mar¬
quardt  neben dem Bahnhof , hat in der letzten Zeit
eine tiefgreifende bauliche Erweiterung erfahren.
Seit der Gründung des Hotels waren die Besitzer
stets mit Erfolg bestrebt , allen irgendwie gestellten
Anforderungen gerecht zu werden und alle Hilfs¬
mittel der Technik sich nutzbar zu machen . Dem
Weitblick und der Tatkraft der derzeitigen Leiter des
Hotels , der Herren Wilhelm und Ernst Marquardt,
blieb es Vorbehalten , die Gesellschastsräume des
Hotels den wachsenden Ansprüchen des reisenden
Publikums anzupassen . Die Umbauten wurden unter
der bewährten Leitung der Architektenfirma Ober¬
baurat Weigle u . Söhne im vergangenen Winter
vorgenommen . Der Haupteingang des Hotels mit
einer zugfreien Drehpendeltüre wurde weiter oben in
der Schloßstraße derart angeordnet , daß in dem
neuen Vestibül Empfangsbüro , Kaffe . Portier und

Postbüro übersichtlich vereinigt sind. Das frühere
Vestibül zusammen mit dem alten Damenzimmer
bilden nunmehr eine sehr geräumige Halle . Neben
dem Büro der Hamburg -Amerika -Linie wurde an
der Schloßstraße ein Zigarrenladen eingebaut . Neben
der Wohnhalle liegt das Lesezimmer , im Untergeschoß
ist ein Musikzimmer und ein Schreibzimmer , sowie
eine Bar untergebracht . Gegen die Königstraße zu
ist ein Laden des Friseurgeschäfts Kölble und Brunotte.
sowie das Büro der Weinhandlung eingerichtet . Im
Anschluß an den Frühstückssaal und den kleinen Ge¬
sellschaftssaal wurde ein dritter Saal eingebaut.
Eine ganze Reihe von Räumen wurde durch die
Umbauten geschaffen , eine Kaffeeküche , eine große
Offize . Kofferräume , Büro , Speisezimmer . Angestellten¬
zimmer , Wäschekammer , Werkstätten usw . Die
Innenausstattung des in jeder Hinsicht erstklassigen
Hotels ist eine wirkliche Sehenswürdigkeit , ganz ab¬
gesehen von der ungemein großzügigen und modernen
Anlage des inneren Betriebs , der geradezu bewunderns¬
wert ist. Stuttgart kann auf ein solches vortrefflich
geführtes Unternehmen , das sich nun in der dritten
Generation im Besitz der Familie Marquardt be¬
findet , mit Recht stolz sein.

Heilbronn . 20 . Mai . Als moderne Groß-
industrieanlage reiht sich der Neubau der Zucker¬
fabrik — der seiner Vollendung im Rohbau ent¬
gegengeht — ins Stadtbild ein . Weithin sichtbar
streben die Eisenbetongebäude in die Höhe ; Hunderte
von fleißigen Händen sind beschäftigt und die guten
Löhne der Arbeiter schaffen einen kleinen Ausgleich
ins heurige bauarme Frühjahr.

Oehringen,  31 . Mai . Die Hoffnungen auf
einen guten Obst - und Weinsegen,  die durch
das schlechte Wetter der letzten Wochen stark herab-
gemindert worden waren , beleben sich seit Eintritt
der schönen warmen Tage sichtlich wieder . Das
Steinobst macht durchweg recht gute Fortschritte und
läßt schöne Erträge erwarten . In den Aussichten
auf Kernobst , besonders Aepfel , hatte man sich
anfangs stark überschätzt, allerdings kann sich noch
manches bessern, da die späten Sorten erst jetzt recht
in Blüte kommen . In den Weinbergen sind während
der naßkalten Tage viele Träublein „marschiert " ,
aber auch da könnte sich noch vieles zum Guten
wenden , wenn die Witterung gut bleibt . In den
Gärten steht alles prächtig . Johannis - und Stachel¬
beeren gibt es in Hülle und Fülle , ebenso Prestlinge.
Die Bodengewächse gedeihen in dem feuchten Boden
unter der Einwirkung der heißen Sonne vorzüglich.
— Für den Imker sieht es bis jetzt nicht schlecht
aus . Nach den vielen Mißjahren wäre ihm Heuer
ein gutes Jahr wohl zu gönnen.

Ebersbach  a . F ., 20 . Mai . Wie verlaute «,
ist eine Bewegung im Gange , den Milchpreis  von

! 17 auf 16 das Liter herabzusetzen . Da ander¬
wärts die Milchpreise auch eine Herabminderung

f erfahren haben , hält man es an der Zeit , daß
i Ebersbach dem Beispiel anderer Gemeinden folgt.
! Schramberg,  20 . Mai . Bei der Versteigerung

des alten Rathauses  hat derBefitzer des hiesigen
Kaufhauses , Schäfer,  das Höchstgebot mit 35 000

i Mark gemacht . Der Zuschlag erfolgt durch die
i bürgerlichen Kollegien.

! Kus Staöt » Bezirk unS Umgebung.; -
! Calw.  20 . Mai . Hier wurde ein 30jähriger j
! Metzgergeselle dingfest gemacht , der in einem Garten l

Hasenfutter bolte . Im gleichen Garten , der Eigen¬
tum einer Witwe ist, ist schon mehrfach gestohlen
worden . Unter anderem kamen Salat , Rosenstöcke
usw . abhanden . Ob der Ertappte auch diese Dieb¬
stähle beging , ist noch nicht feftgestellt . Er hat einen
noch schulpflichtigen Jungen dazu verleitet , das
Hasenfutter mit ihm zu holen . In einem großen
Sack fanden sich 10 bei dieser Gelegenheit entwendete
Salatstöcke.

Nagold.  20 . Mai . Die fortgesetzten Veränder¬
ungen des Wasserstandes der Nagold beschäftigten
kürzlich im „Rößle " eine Versammlung von Wasser¬
werksbesitzern  der Nagold , der auch ein Vertreter
des Oberamts und der Kreisregierung , sowie Bau¬
inspektor Schaal von der Bauinspektion Calw bei¬
wohnte . Baurat Konz von der Kreisregierung sprach
über die Bestimmungen des Wassergesetzes und
mahnte zur Einhaltung der vorgesehenen Bestimm¬
ungen . Schließlich wurde einem Vorschlag von
Baurat Konz entsprechend beschlossen, eine regel¬
mäßige Kontrolle (durch die Straßenmeister und

! Straßenwärter ) durchzuführen . Die Kosten tragen
die Werkbesitzer . — Bei dieser Beratung kam auch
die Frage der Erbauung einer Talsperre bei

Altenfteig  zur Sprache . Dabei bemerkte Baurat
Konz , daß in den nächsten Jahren nicht an die Er¬
richtung einer solchen zu denken sei.

Unterjettingen.  20 . Mai . Da die Fleisch¬
preise der Schweine immer mehr zurückgehen, haben
die hiesigen Metzger den Verkaufspreis auf 60 ^
herabgesetzt.

Pforzheim,  23 . Mai . Es sei hiemit darauf
aufmerksam gemacht , daß die Ausstellung für Hotel-
und Wirtschaftswesen . Kochkunst und verwandte
Gewerbe nur noch bis Sonntag den 24 . ds . dauert.
An diesem Tage wird sie abends geschlossen.

Kraftwagenverkehr zu den Dietlinger
Volksschauspielen.  Die alte Straße zwischen
Pforzheim und Dietlingen auf den Gemarkungen
Pforzheim und Dietlingen darf von jetzt ab bis ein¬
schließlich September ds . Js . an Sonntagen und an
Feiertagen (1. und 11 . Juni , 9 . Juli ) in den Stunden
von 1 Uhr nachmittags ab durch Kraftwagen nicht
befahren werden , dafür steht den Kraftwagen auch
während der Dauer dieser Sperre die neue  Diet-
lingerstraße zwischen Pforzheim und Dietlingen zur
Verfügung.

Schutzmittel gegen Schädlinge.  Gegen
das starke Auftreten des Frostnachtspanners,  der
vielfach auch die Kirschenernte bedroht , wird als
Mittel von sachverständiger Seite eine etwa drei¬
prozentige Spritzung mit der sogen . Hohenheimev
Brühe empfohlen . Für künftig dürfte es sich em¬
pfehlen . rechtzeitig im Herbst an den Kirschbäumen
Leimringe anzubringen , die aber im November zum
zweitenmal mit Leim nachgestrichen werden sollten.

Vermischtes.
Eingesandt.  Zum Beweis , daß es im Schnitz¬

gäu Heuer eine gute Obsternte gibt , sei mitgeteilt:
daß am Himmelfahrtstag im Gasthaus zum „Ochsen"
in Schwann  ein Baum voll sogen . Hosenbirnen
verkauft wurde für ^ 9 .— und eine Flasche Wein,
weiter wurden Kohläpfel und Goldparmänen verkauft
für ^ 6 .— per Zentner.

Dem Uebelstande , daß die Auto - Lenker,  die
beständig die Hand am Steuerrad haben müssen,
bei kühler Witterung leicht steife Finger bekommen,
sucht ein Erfinder dadurch mit einem elektrisch ge¬
heizten Handschuh  zu begegnen , den er jetzt
patentiert erhalten hat . Wie der „Prometheus " be¬
richtet , dienen Widerstände als Heizkörper ; sie haben
Kontakte an der äußeren Handschuhfläche , und diese
werden an die Stromleitung gelegt , deren Kontakte
am Steuerrade liegen.

Welcher Mann möchten Sie  sein ? „Wenn
Sie keine Frau wären , welcher Mann möchten Sie
am liebsten sein ?" Diese bedeutsame Preisfrage —
wir leben ja im Zeitalter der Umfragen ! — hat,
einem langgehegten Bedürfnis entsprechend , die Zeit¬
schrift „Femina " ihren Leserinnen vorgelegt . Das
Ergebnis der eingelaufenen Antworten macht dem
Ehrgeiz der hübschen Französtnen alle Ehre . Weitaus
die meisten Damen möchten Napoleon sein. Der
große Korse erhielt eine überwältigende Mehrheit.
Nach ihm entschieden sich die Damen , nach Stimmen¬
zahlen geordnet , für folgende Männer : Pasteur
Victor Hugo , Edison , Poincare , Rostand . Blsriot
Wagner , Beethoven und Alfred de Muffet . Nun
wird es Zeit , daß eine Herrenzeitschrift unter Männern
die tiefsinnige Umfrage veranstaltet : „Wenn Sie
eine Frau wären , welche Frau möchten Sie sein ?"

Gruß aus Backnang!

Gut Heil dem Schwarzwald seinen Tälern und Höh 'n,
Von denen wir schieden im Lenze!
Wie war 's doch im Schwarzwald zauberhaft schön.
Und dort , wo man schmiedet die Sense!

Das war doch die glücklichste, fröhlichste Zeit,!
Die wir in dem Schwarzwald verlebten;
Da glänzte das Auge , das Herz ward so weit.
Indem wir dem Schönsten nachstrebten!

Wir grüßen die Heimat vieltausendmal
Von Backnang , an der Murr gelegen;
Auch in Backnang ist es schön, wie überall —
Wo fleißige Hände sich regen!

»Ich sehe die Heimat wohl niemals wieder.
Von der ich so ungern geschieden;
Drum wünsche ich im letzten meiner Lieder —
Der Heimat viel Glück noch hienieden !"

Backnang. G. Ulshöfcr.
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